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Viel Wind um nichts?
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Man weiß nicht genau, wo und wann das erste Windrad der Menschheit
erbaut wurde. Man nimmt an, dass es vor ungefähr 2000 Jahren
gewesen sein könnte. Man weiß auch nicht so genau, wie es aussah,
wahrscheinlich war es eine Holzkonstruktion mit gewebtem Tuch für
die “Rotoren”.



Trotz der nun immer fortschrittlicher gewordenen Technik über die
Jahrhunderte bis hin zu den heutigen High-Tech Konstruktionen,
werden weniger als 5 % des weltweiten Strombedarfs durch
Windenergie erzeugt. Das ist ein ziemlich dürftiges Ergebnis, denn
Wind weht immer, überall auf der Welt. Und Wind kostet keine
Ressourcen.



In Deutschland sollen 2 % der Fläche für Windkraftanlagen genutzt
werden. Das hört sich erst einmal doch nach sehr wenig an. Das ist
ja fast nichts an Flächenverbrauch, sagen die Verfechter dieser
Anlagen. Das stimmt einerseits, andererseits können aber nicht
überall diese Anlagen erstellt werden. Was nützt der Windpark z.B.
in einer Tiefebene, wo die meiste Zeit eher laue Lüftchen wehen,
der Wind durch Bebauung und Baumbestände etc. dann auch nur
verwirbelt wird und die geringe Windenergie erheblich ausbremst,
anstatt linear die Rotoren der Windräder ordentlich anzutreiben. So
sucht man natürlich die optimalen Stellflächen für Windparks aus
und geballt stehen sie auf den Höhen z.B. der
Mittelgebirgslandschaften, oft inmitten in bis dahin weitgehend
unberührten Wäldern.
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